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RHEINFELDEN/BERN. Das Isotopen-
Produktionslabor am Berner Inselspi-
tal zählt europaweit zu den moderns-
ten Produktionsanlagen für radio-
aktive Medikamente. Die Rheinfelder
Jobst Willers Engineering AG ist, zu-
sammen mit internationalen Projekt-
partnern, massgeblich an der Bereit-
stellung der Anlage beteiligt. Das
Schweizer Unternehmen mit Haupt-
sitz in Rheinfelden zeichnete für das
Energiekonzept sowie für die räumli-
che Koordination zweier technisch an-
spruchsvoller Geschosse verantwort-
lich.

Radioaktive Medikamente werden
beispielsweise für Diagnosezwecke
und in der Krebstherapie eingesetzt.
Die Produktionsumgebung solcher
Medikamente stellt sehr hohe Anfor-
derungen an die Gebäudetechnik, ins-
besondere betreffend Lüftung und Kli-
matisierung. 

Für die Reinräume, das heisst die
Laborräume mit höchsten Anforde-
rungen an die Reinheit und Keimfrei-
heit der Luft, entwickelte Willers ein
Druckstufenkonzept, das maximal
352'000 Partikel mit einem Durch-
messer von ≥ 0,5 Mikrometer je Kubik-
meter stationärer Luft zulässt. Zusätz-
lich wird verhindert, dass radioaktive

Partikel nach aussen gelangen. Wegen
der Gefahr einer radioaktiven Konta-
mination der Abluft wurde eine Kli-
maanlage mit 100% Aussenluftanteil
installiert. Zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz wird die Wärmeenergie
der Abluft zurückgewonnen.

Ein hochsensibles Monitoring
überwacht das gesamte System. 3D-
Pläne optimieren die Koordination Die
räumliche Koordination, also die Inte-
gration aller Gebäudetechnikkompo-
nenten in die Struktur des Gebäudes,
war ein zentraler Erfolgsfaktor für die
Einhaltung der Zeit-, Qualitäts- und
Kostenkriterien. Willers übertrug alle
Wände, Decken und Unterzüge ein-
schliesslich der gesamten Gebäude-
technik in anschauliche 3D-Pläne. Das
Projektteam konnte damit Platzange-
bot und Technik-Installationen räum-
lich optimal und zeitsparend aufeinan-
der abstimmen. 

Mit dem 25 Millionen teuren Neu-
bau verfügt das Inselspital nun über
eine hochmoderne Infrastruktur di-
rekt auf dem Areal. Sie deckt den Ei-
gengebrauch und stellt Produktions-
kapazität für weitere Schweizer Spitä-
ler bereit. Zusätzlich bieten das Isoto-
pen Produktionslabor eine Plattform
für universitäre Forschung. (mgt)

Willers baut 
für die Zukunft

Beteiligt an Projekt im Inselspital Bern

FRICKTAL IN BILDERN

Männerturnverein unterwegs: Der Wo-
chenendausflug führte den Männer-
turnverein Rheinfelden in den Kanton
Schaffhausen. Ab Hallau wanderten
die Rheinfelder bei herrlichem Spät-
sommerwetter über den Siblinger Ran-
den nach Hemmental und reisten an-
schliessend mit dem Bus zum Über-
nachtungsort in Ramsen. Vertreter der
Männerriege Ramsen überraschten die
Rheinfelder mit einer spontanen Ein-
ladung zur Eröffnung ihres Mostfestes
am Sonntag. Und so kamen die Frick-

taler kurz nach dem Frühstück am
Sonntag zu wirklich frisch gepresstem
Apfelsaft ab Trotte bevor sie eine wei-
tere Wanderetappe nach Stein am
Rhein in Angriff nahmen. Nach dem
Aufstieg, konnte die herrliche Aussicht
in die Hegau und hinüber in den
Schwarzwald genossen werden. Eine
anschliessende Stadtführung durch
das schöne Städtchen am Hochrhein
bildete den Abschluss der zweitägigen
vielfältigen und genussreichen Ver-
einsreise. (mgt)
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Der Wunsch, sein Erscheinungsbild
zu optimieren und auch im fortge-
schrittenen Alter jung auszusehen
ist zwar ein Zeichen der modernen
Zeit und Schnelllebigkeit unserer
Gesellschaft, lässt sich aber bereits
in frühen Epochen finden. Die ei-
gentliche «Ära» der plastischen-re-
konstruktiven Chirurgie begann in
Indien und erfuhr im 19. und  20.
Jahrhundert eine Blütezeit, als sie
durch die Gesichtsverletzungen des
1. und 2. Weltkrieges im wiederher-
stellenden Bereich der Chirurgie ge-
fragt war. Heute ist der ästhetische
Zweig der Plastischen Chirurgie
längst Standard einer weltweiten
Lifestyle-Kultur. Mit der Perfektio-
nierung von Operationstechniken
und mit fortschreitender Erfor-
schung der Anatomie des Men-
schen, sind operative Verjüngungs-
methoden ein fester Bestandteil in
der Plastischen Chirurgie. Eingriffe
bei der Ästhetischen Chirurgie die-
nen im Gegensatz zu den plastisch-
wiederherstellenden Verfahren in
erster Linie der Verbesserung des
äusseren Erscheinungsbildes. Gera-
de in den letzten zwei Jahrzehnten
entwickelte sich ein regelrechter
«Boom», der alle Einkommens-
schichten erfasst. Die zunehmende
Publizität wird vor allem durch die
Massenmedien gestützt und über
einstige Tabus wird heute öffentlich
und ganz selbstverständlich disku-
tiert. Die meisten Menschen stehen
zu dem Wunsch, ihr Äusseres vor-
teilhaft zu korrigieren und tragen
das Ergebnis, nach gelungenem
Eingriff, mit Stolz nach aussen. Die
Möglichkeiten, Menschen zu einem
neuen, jüngeren und frischeren
Äusseren zu verhelfen sind zwar
nicht unbegrenzt, jedoch ist die mo-
derne Ästhetische Chirurgie in der
Lage mit zum Teil minimalinvasiven
Methoden und Techniken den Wün-
schen der Patienten/innen gerecht
zu werden. Facelifting, Oberlidstraf-
fung oder zunehmend auch die Un-
terspritzung von Falten, sind nur ei-
nige der gefragten Methoden, die
im Ranking ganz oben stehen.

Aber nicht alles was machbar ist,
macht auch Sinn. Auch die Plastisch-
ästhetische  Chirurgie hat ihre Gren-
zen, über die der Patient in jedem
Fall aufgeklärt werden sollte. Nur in
einem offenen und vertraulichen
Gespräch zwischen Patient und Arzt
kann herausgefunden werden, was
im Einzelfall notwendig, machbar
und sinnvoll ist. Sowohl für den Arzt
als auch für seine Patienten ist es
wichtig, Grenzen zu setzen und die-
se auch zu respektieren. Denn trotz
sicherer Operationsverfahren, gut
ausgebildeter Plastischer Chirurgen
und modernsten Techniken kann das
Streben nach Perfektion am Ziel vor-
bei führen oder endet in einer Ent-
täuschung, weil die Realität nicht
einbezogen wurde. 

«Rheinfelden medical» ist eine Koopera-
tion der fünf bedeutenden Rheinfelder
Gesundheitsbetriebe Gesundheitszen-
trum Fricktal AG, Reha Rheinfelden, Kli-
nik Schützen Rheinfelden, Salina im
Parkresort und Alta Aesthetica. In Zu-
sammenarbeit mit der Neuen Fricktaler
Zeitung publiziert ein Mitglied regel-
mässig einen Ratgeber zu aktuellen Ge-
sundheitsthemen. 

Mit wenig Geld
modisch aufgepeppt

RHEINFELDEN. Die Brocki-Mode-
schau mit Apéro des Gemeinnützi-
gen Frauenvereins Rheinfelden war
wieder gut besucht. Dank dem schö-
nen und milden Herbstwetter stiess
die von Anne Bretscher-Wüthrich
und dem ganzen Brocki-Team orga-
nisierte Veranstaltung auf reges In-
teresse. Sechs Models, vier Damen
und zwei Herren, präsentierten mit
grossem Engagement modische
und praktische Kleider aus dem Fun-
dus der Brockenstube für die kom-
mende Herbst- und Winter-Saison.
«Es ist immer wieder erstaunlich,
wie sich Frau und Mann mit etwas
Fantasie und Kombinationsfreude
für wenig Geld von Kopf bis Fuss
hübsch anziehen und mit Acces-
soires ‹aufpeppen› können», so das
Fazit des Brocki-Teams. (mgt)

Eltern-Kind-
Spass-Turnstunde 

RHEINFELDEN. Jeden Mittwoch, 16
bis 17 Uhr, treffen sich Eltern mit ih-
ren ein- bis dreijährigen Kindern an
der Quellenstrasse 37 in Rheinfel-
den zum aktiven Entspannen. Unter
der Leitung von Jana Schadt, Ent-
spannungspädagogin aus Oftrin-
gen,  können im Kurs «aktives Ent-
spannen» spielerisch die motori-
schen Fähigkeiten von Kindern ge-
fördert werden. (mgt)

Über Kurskosten und Anmeldemöglich-
keiten geben 079 309 38 21 oder die Website
Auskunft.

www.pulelehua.ch

Das Brocki-Team liefert das Fazit
gleich selbst: Erstaunlich, mit wie we-
nig Geld man sich hübsch anziehen
kann.                                           Foto: zVg

Vor gut einem Jahr ist die
Rheinfelder Traditionsbeiz
«Gambrinus» als Kulturbistro
neu eröffnet worden. Jetzt 
ist der Betrieb geschlossen.
Mitte November soll es unter
neuer Leitung weitergehen. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. «Der Betrieb ist von
Anfang an sehr gut gelaufen», er-
klärt Doris Weber, die zusammen mit
einem Team im September 2012 die
Rheinfelder Traditionsbeiz «Gambri-
nus» als Kulturbistro wiedereröffne-
te. «Das neue Ambiente kam gut an,
wir hatten auch viele Mittagessen.

Wir können nicht klagen», schildert
Weber. Trotzdem hat sie sich dazu
entschieden, nach gut einem Jahr
den Betrieb aufzugeben. Seit ver-
gangenem Samstag ist das «Gambri-
nus» geschlossen, was von vielen
bisherigen Gästen bedauert wird. 

Im gleichen Stil
«Es war zu viel für mich. Ich möchte
mich künftig wieder auf mein ande-
res Geschäft konzentrieren», so We-
ber. Denn neben dem «Gambrinus»
hat sie ihre Boutique «Tragbar» in
der oberen Marktgasse weiterge-
führt. Beides zusammen geht aber
nicht, wie sich gezeigt hat.

Das «Gambrinus» soll nicht allzu
lange geschlossen bleiben. Christian

Pelaez, der die «National-Bar» in der
Rheinfelder Kupfergasse führt, wird
den Betrieb zusammen mit Saman-
tha Bröchin übernehmen und wei-
terführen. Der Stil und das Ambiente
sollen gleich bleiben, ebenso die gut-
bürgerliche Küche. Geschäftsführe-
rin wird Samantha Bröchin. 

«Das Gambrinus ist ein Teil der
Geschichte von Rheinfelden. Es wäre
schade, wenn es kein Restaurant
mehr wäre», erklärt Christian 
Pelaez. Deswegen habe er sich ent-
schlossen, den Betrieb zusammen
mit Samantha Bröchin zu überneh-
men. Die Neueröffnung ist für Mitte
November vorgesehen. «Ich freue
mich über diese Nachfolgelösung»,
erklärt Doris Weber. 

Mit dem Kulturbistro 
soll es weitergehen

Wiedereröffnung des «Gambrinus» unter neuer Leitung 

Am Freitag wurden vorerst die letzten Gäste bedient. Das «Gambrinus» soll aber nicht lange geschlossen bleiben.
                                                                                                                                                                                    Foto: Valentin Zumsteg


